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KriegschromL 1915

1. Dezember : Lord Kitchener ist Wieder in England ein-
getroffcn . -
— Die E Zerusung des Jahrgangs 1917 ist von der fran¬
zösischen Kammer genehmigt .
— 2m November machten die Oestcrreicher 12 008 Ge¬
fangene . .
— Eröffnung der italienisch-rn Kammer .
— Italienische Angriffe am Isonzo werden abgewiesen .
— König Puter ist nach Albanien geflohen .
— Die Bulgaren machten bei Prizren 18 — 17 008 Gefangene
und erbeuteten 50 Feldgeschütze .

*

— Die Armee des Generals Koeveß hat im November 4g 80g
serbische Soldaten und 28 080 Wehrfähige gefangen und
178 Geschütze erbeutet .
— Der Rückzug der Franzosen bei Krivolac hat begonnen .

Die Beisetzung des Kaisers
Franz Joseph .

Wien , 30 . Nov . Mit wahrhaft fürstlichen Ehren , unter Ent¬
faltung allen Gepränges , das das Hofzeremonieil vorsteht , Hai
heute die> Beisetzung des Kaisers Franz Joseph l . stattgestmden .

Kurz nach 1 Uhr mittags setzten sich unter Bvrantritt
' des Stadtk '.erus die Bürger aus den Wiener Bersorgungshausern .

die Mitgleider der frominen Stiftungen und Kleriseien von der
Amustiner - Hofkirche nach dein inneren Burgplatz in Bewegung .
In der Hofburgkapclie wurde die erste Einsegnung der Leiche
von Hofburgpfarrcr Dr . Seydl vorgeuommen , worauf Hoffaal -
kammerdiener und Leiblalraien den Sarg hoben , der unter Vvr -
antritt des Hof - und Burgpfarrers , der assistierenden Hofkapläne
und Hofkapellendiener nach dem im Schweizer Hof stehenden
Leichenwagen getragen wurde . Die Hofbeamten folgten dem
Sarg , de : von 8 Edelknaben mit brennenden Wachsfakeln , Arsie -
ren- , Ungarischen - und Trabmtten -Leibqardeii geleitet wurde . Nach
nachmaliger Einsegnung des auf den Leichenwagen gehobenen
Sarges setzte sich unter dem Geläute sämtlicher Kirchcnglocken
.Wiens der Leichenzug in Bewegung . Zwei Hofrcitknechke mv -
Laternen , eine Schwadron Kavallerie , ein Hofeinspanier zu Pferde

' bildeten die Spitze des Leichenzuqes . Es folgten verschiedene ziuci-
f"änuige Wagen und ein sechsspänniger Hofstaatsmagen mit den
Gencraladjutantcn , zwei Hvfrcitknechte ' mit Laternen , hierauf die
sechsspännigen Hosstaaiswagen mit den Hofdiensten , den Leib -
gardekapitüncn und dem Hosmnrschall in Ungarn , em weiterer
secksipänniaer LosstaatswE Hem

Oberst ',!0 -marschäll,i ein Hösstaatsmagcn mit dem Ersten Oberst -

Hofmeister — zwei Hofrcilknccdle mit Laternen zwischen jedem
dieser Hosstaaiswagen — . Eine Abieüung der Leibgarde -Infan -
terie -Kompagnie , eine Abteilung der Leibgarde -Reiter - Schwadron

Fuß . und je eine Abteilung der beiden Trabanten - Lcib-
.-̂ arden schritten dem mit 8 Rappen bespannten schwarzdrapierten ^
Leichenwagen mit der, ! Sarge voran . 4 Leiblakaien mit brcu - -*

ncnden Wachsfakeln , 4 Edelknaben , 2 Gardechargen und 4 Garden
der Arsieren - und der ungarischen Leibgarde , je ein Offizier , ein
Wachtmeister und 8 Garden der beiden Trabanten -Leibgarden
und der Lcibgardereiterei - Eskadron , sowie der Leibgarüe - Infan -
terie -Kompaanie bildeten zu beiden Seiten die Eskorte des
Leichenwagens , an dessen rechter Seite der Oberst - Stallmeister
ritt . Dem Leichenwagen folgte die Brigade der Arsierenleibgarde ,
die Brigade der ungarischen Leibgarde zu Pferde , eine Kompagme
Infanterie und eine Schwadron Kavallerie . Im Augenblick ,
da der Leichenwagen durch das Schweizer Tor in den inneren
Burgplatz , der ebenso , wie der äußere Burgplatz von Menschen
dicht besät ist , erreichte , erwies die Burgwache dem verblichenen
Obersten Kriegsherrn die Ehrenbezeugung . Zum letzten Male
senkte sich die sin Trauerflor gehül ' ie Fahne vor dem Monarchen .
In stummer Trauer , entblößte, ' Hauptes läßt die Bevölke¬
rung den Lcichenzug vorüberziehen , dem schm unabsehbarer
Folge die Abordnungen der österreichischen Königreiche und Län¬
der , oer Komitate und Munipizicn Ungarns , Kroatiens und S ' a -
voniens . der Städte , unzähliger Korporationen aller Stünde ,
der Beamtenschaft , der Vereine , anschließen .

Inzwischen haben sich die Mitglieder der Kaiser - Familie ,
die zur

"
Leichenfeier in Wien eingctrosfenen Mitglieder der ver¬

wanden und besten !,deten Fürstenhäuser , die Spezialgesandten ,
das diplomatische Korps , die Geheimen Räte , die Minister ,
die Stern -Kreuz - Ordensdamen , die tzofbeamten , die Beansten der
Zentralste ü' en , di - Generalität und das dienstfreie Offizierskorps ,
die Präsidien und Mitglieder der beiden Häuser des Reichsrates
und des ungar -iH . !, Reichstags , die Präsidenten der Stadt -
vertrctungei , der - Reichshaupt - und Residenzstädte Wien und
Budapest , sowie die Deputationen vor und im Stephansdom
versammelt , in dem zum ersten Mal die Totenfeier für ein - '^
Monarchen

'
aus dem Hause Habsburg -Lvthringen stattfand .

Kurz vor 3 Uhr trafen Kaiser Karl und Kaiserin Zita
mit ihrem Kosilaate vor dem tzauptportni des Domes ein . Der
Fußboden ist süuoarz belegt . Die mächtigen Pfeiler sind bis zu
halber Höhe mit schwarzem Luch umgeben und mit dem Wappen
des Kaiserhauses geschmückt. Nun wurde der Sarg vom Lei¬
chenwagen gehoben und unter Vorantritt der Geistlichkeit , o --
leitet von Edelknaben und Offizier - Leibgarden , von dem Presbi, -

' terium getragen und auH den Katafalk niedcrgesteilt . Kar -
! dinai Fürsierzbischos Dr . Psist nahm nun die Einsegnung vor .
f Unter den Klängen des von den vielen Sängern der Hof -
i Musikkapelle angestammten Libern wurde der Sarg von den
! Kammerdiener » und Leidiakaien nach dem Leichenwagen ge-
i tragen . Wieder setzte sich der Leicheuzüg in Bewegung . Un -
^ mittelbar hinter dem Leichenwagen folgten jetzt Kaiser Karl und

Kaiseritz Zita , die fremdillnoischen Fürsten , üie Erzberröüe . üie

fremden hohen Frauen und die Erzherzoginnen usw . Inmitten
eines Spaliers aus der Armee im Felde entsandter Abordnungen
nahm der Zug den Weg zur Kapuziner -Kirche . Von der Geistlich -
keit empfangen , wurde der Sarg in die Kirche getragen und

-.>uf den Katasaik gestellt . Noch einmal erfolgte die Einsegnung
der Leiche . Wieder stimmten die Säuger der Hoskapellc das Li -
bcra an . Daun wurde der Sarg gehoben und unter Trauer -

gebcten und unter Fakelbegleitung unier Borantritt der Kn »
puziner in die Grust hinabgetragen . Kaiser Karl , der Erste
Obeisthosineistcr mit,dem Stabe und die beiden fürstlichen Käm¬
merer folgten in die Gruft . Hier wurde der Sarg in der Bo >
haüe nicLergestcilt , um in eine», späteren Zeitpunkte dem Wunsche
des verbstchenen Mvuacheu gemäß zwischen den Sarkophag n
der Kaiserin Elisabeth und Kronprinz Rudolf seinen endgül¬
tigen Platz zu finden . - Nach Beendigung der Einsegnung mm
-Rsi Tramraedcte übergab der Erste Obersthonncist . » den Schlün -l

znm Sarge dem Guardian der Kapuziner und empfahl le
seiner Obhust woraus der Monarch mit Gestrige in die Kirche
zurückkchrie . Nunmehr verließen die Herrschaften die Kirch ?.

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Nov . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Fr nt des Generalfeldmarschalls

Herzog Aldrecht von rttemberg :
Im Npern - Bogen striffen noch starker Artillerie¬

vorbereitung feindliche Abterlnnsten in etwa 3 Kilometer
Breite unsere Stellungen an ; sie wurden durch Feuer ,
au einzelnen Stellen , im Nahkampf abgewiesen .
Heeresgruppe des Gcueralfeldmarschalls Kron¬

prinz Rnpprecht von Bayern :
Bei nebligem Wetter nahm der Geschünkampf nur

zwischen Serre und der Ancre . sowie im Frontabschnitt
beiderseits des Saint Pierre -Vaast -Waldcs zu .

Oöstlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Größere Kampshandlungen fanden nicht statt .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :
Zn den Waldkarpathen und den Grenzge -

birgen der Moldau setzten die Russen ihre Angriffe
fort , ohne wichtiae Ergebnisse zu erzielen . Der Amjse

5pie ! unci löebe .
Novelle von v . Dewall .

Nachdruck verböte : .

Sic schaute sich einige Male wie verwundert im Zim¬
mer um , dann fielen ihre Blicke auf mich , der ich neben
ihren ! Sessel kniete .

„ Ich bitte Sie — verlassen Sie mich, " sprach sie
matt , „ ich bedarf der Ruhe .

"

„ Sie zürnen mir , gnädige Frau ?" — — —
„ Nein — in Wahrheit nein, " erwiderte sie und gab

mir die Hand .
„ So gehe ich denn, " sprach ich

'
äufstehend und meinen

Hut ergreifend , „ ich eile nach der Redaktion .
"

„ Tun Sie das — ich bitte Sie .
"

„ Gott schütze Sic !" damit ging ich .
Am andern Tage stand ein halber Widerruf in der

Festung , des InlMeö . jene glückliche Tome hieße nicht
von Ponanska , sondern Pommanska und wäre auch nicht
aus Wien , sondern sie lebe in Paris usw .

TaS war alles , was ich in dieser Angelegenheit zu
tun vermochte hatte .

XIV.
Tic - nächsten darauffolgenden Wochen rechne ich mit

zu den schönsten meines Lebens . Ich trat in einen nach¬
barlichen , ich darf sagen , freundschaftlichen Verkehr zu
den beiden Frauen .

Es war namentlich Frau von Mollinger , welche mir
gar manche Beweist ihres Vertrauens gab und mir viele
Liebenswürdigkeit erwies .

Sic sprach nur selten , und auch dann nur in all¬
gemeinen Andeutungen von jenen stürmischen , verflos¬
senen Tagen , welche ihr und ihrer Nichte so viele Tränen
osteten .

Tos Unwetter war ja nun vorüber , die Wogen hat¬
ten sich beruhigt und fluteten scheinbar ganz zahm und
glatt in ihrem gewohnten Bette i

Sie sagte mir einige Mole , ihre Nichte verdanke mir ^
sehr viel , - - ich hätte wie ein wahrer Freund an ihr ge¬
handelt : sie erzählte mir auch ,

' daß diese Üreißiatausend

Franken einer milden Stiftung in Warschau übersandt
habe , und daß das gewonnene Geld sie zu drücken scheine .

Frau von Ponanska hatte in den ersten Tagen bis¬
weilen gerötete Augen und war sichtlich niedergeschlagen .
Sie erwähnte niemals mit einem Worte wieder unseres
Gesprächs an jenem Morgen , aber in ihrem ganzen Be¬
nehmen lag eine vertrauende Herzlichkeit und eine Wärme
des Gefühls , die mich beglückten .

Ich empfand eine sanfte Glut , anstatt der früheren
verzehrenden Unruhe .

So verschieden wir uns auch durch Charakter , Er¬
ziehung und Gewohnheiten einander gegenüberstandcn ,
Wilhelmina fühlte mit jenem feinen , weiblichen Takte ,
sie durfte mir unbedingt vertrauen . Ich meinerseits ,
ich ahnte wenigstens schon damals den ganzen Schatz
von tiefer , gewaltiger Leidenschaft und Adel , welcher in
ihrer Seele wohnte , wenn ich ihn auch noch nicht in
seiner ganzen Größe erkannt ^. *

Wir waren so grundverschieden in unserem Fühlen
und in den meisten Lebensansichten , daß wir bei näherer
Bekanntschaft notwendig aneinander Interesse nehmen
mußten . Wir studierten uns gegenseitig , und ans jeder
S .wte , mit jedem Tage entdeckten wir Neues , Inter -
cH KUes .

„ Sie , die heißblütige Polin , fühlte und handelte nach
Impulsen : sie begriff augenblicklich und vergaß eben so
schnell , sie zog sich bisweilen ohne scheinbaren Grund
plötzlich , kalt in sich zurück , d a " wieder floß ihr das
Herz über . Sie handelte sprungweise , sie hatte Launen .
— Ihr Geist war üngemein fein , oft grübelnd . Sie
überraschte mich häufig im Laufe des Gesprächs durch
wahre Genicblitze , und wie elegant und klar verstand si¬
chre Gedanken auszusprechen —

Ich , der streng erzogene Deutsche , handelte nach
Grundsätzen und lleberzeugung , sie nach Eingebungen ;
bei ihr war alles Edelmut und Großherzigkeit , bei mir
Pflichtgefühl und Grundsatz .

Oftmals frug ich mich , ob sie es wüßte , daß ich sie
liebte . — O gewiß , sie hätte ja sonst kein Weib sic in
müssen ! Ob sie aber ganz ermaß , wie groß diese Liebe
war — das bezweifle ich . - _

Es waren selige — ach so trügerische Tage .
Nicht , daß eine größere Vertraulichkeit damals zwi¬

schen uns herrschte , daß wir äußerlich einander ersichtlich
näher kamen , — dazu lud weder ihr Benehmen ein , noch
st> t es in meiner Weise , solches anzustreben . Es genügte
mir vollständig , Frau von Ponanska täglich zu sehen
und eine oder die andere Stunde mit ibr zu verplaudern .
Kam ick , so reichte sie mir jedesmal die Hand mit herz¬
lichem Trucke und schien es immer . gern zu sehen , wenn
ich sie besuchte . Sie sagte mir es oft , daß sie Geschmack
au meiner Nuterhaltung fände , sie ließ sich von mir
vorlestn und Vorspielen , bisweilen sang sie selbst c d

. und ließ sich von mir begleiten .
Sie auälte mich namentlich gegen Abend oft damit ,

cur stundenlang Bach ' sche Fugen vorznspielen . Sie üiß
dann bcanem in ihrem Schankelstnhl ans der Veranda ,
neben der offenen Türe , die Hände gefaltet und lausch- ? .

Bisweilen sah sie mich dabei mit ihren großen , strah¬
lenden Angen lange und seltsam , wie träumerisch a ĉ .

„ Wie wunderschön spielen Sie das , wie tief und edel
fassen Sie diese alten Meister ans , — Sie Glücklicher ! "

sprach ne dann bisweilen mit einem Seusier .
Ich verleidete ihr auch nach Möglichkeit jene fran ' ö -

suchen Romane , welche ihre hauptsächliche Lektüre bil¬
deten , ich brachte ihr gute Bücher ins Haus und bemüh : e
mich , ihr die reichen Schätze unserer Literatur zu er¬
schließen

„ Fühlen Sie nie , daß zwei ganz verschiedene Na¬
turen in Ihnen leben ?" frug sie mich einmal , als wir
von einem längeren Spaziergange heimkchrten . „ Von
Erziehung sind Sie ein Pedant , ein langweiliger , schücb -
tcrner , ireuhemiacr Gewll — aber wenn der Hauch der
Kunst Sie ersaßt am Klavier , oder im Gesprächs dann
kommt Feuer und Begeisterung in Ihre Adern, " und
einmal meinte sie in einer neckischen Laune — viellcick-
könnte man doch noch einen Polen aus mir machen , trotz
meiner Schwerfälligkeit .

Ich hütete mich wohl , das darauf zu erwidern , Wa ¬
ich dachte . Wir kamen eines Tages , ich weiß nicht mellr
in welchem Zusammenhänge , aus Hermann den CPerus -



Wtte schwere Verluste und mußte iich mit kleiucu , örtlichen
Vorteilen begütigen .

Wir drängten in WesttRumäuieudie seiuttlicheu Nach -
huten zurück .

Außer Pitesci ist gestern auch Eampvlung ge¬
nommen und dadurch der Weg über den Törzburger-
Paß geöffnet worden . Dort fielen 17 Offiziere, 1200
Gefangene , 7 Geschütze und zahlreiche Bagagen in die
Hände bayerischer Truppen.

Vom Kürassier-Regiment Königin nahm die Eskadron
des Rittmeisters von Borcke bei Cicla Ncsti eine feind¬
liche Kolonne mit 17 Offizieren , 120! > Manu refängen
und erbeuteten dabei 10 Geschütze und 3 Maschinengewehre.

Balkankriegsichauplaü :
Front des Gencralfekdmarschalls

von Mackensen :
Die Donau-Armee ist . kämpfend im Vordringen .
Bei den Angriffen gegen die Rumänen zeichneten sich

unter Führung des Majors Asch einer schlesivig -ho !-
steinische, bückeburgische und bayerische Reservejäger ns .

Seit dem Tonau - tlcbcrgang hat die Armee dem
Feinde. 43 Offiziere, 2421 Marin , 2 schwere und 30
Feldgeschütze , 7 kleine Kanonen und 7 Maschinengewehre,
sowie 32 Muuitionsfahrzeuge abgenommen.

Mazedonische Front :
Nordwestlich von Mönastir mißglückte ein feind¬

licher Vorstoß .
Am Westhang des Ruinenberges bei Gruniste , dessen

Gipfel in den letzten Tagen oftmals vergeblich durch
den Gegner angegriffen wurde, sind die Serben ,nieder
Vertrieben worden.

Der Erste .Generalquartiermeister : Lud endo csf .

Hcr MMttW M § ilm Usch '
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Berlin , 30 . Nov . abends . (W .T .B . ) Zeitweise leb¬
haftes Feuer . nördlich und südlich der Somme . Ottomanischc
Truppen wiesen an der Zlota Lipa starke russische Angriffe
ab . Zn Rumänien Lage unverändert günstig . Feindliche
Teilvorstöße nordwestlich Mönastir scheiterten .

Tie Toten reiten schnell. Tie erste rümünische Armee
gehört der Vergangenheit an , nun hat auch die zweite
eine vernichtende Niederlage ereilt . Pitesci und Eam -
polung .sind in der Folge von wenigen Stunden genommen
worden, die Rumänen befinden sich auf regelloser Flucht
nach Bukarest. Die Beute ist außerordentlich groß . Von
der Verfassung des rumänischen Heeres legt die Tatsache
Zeugnis ab , daß eine einzige Schwadron des preußischen
Kürassierregimcnts Königin , das sich auch beim Sturm
auf Crajova ausgezeichnet hatte , nicht weniger als 17
Offiziere und 1200 Manu gefangen nahm und 10 Ge¬
schütze , 3 Maschinengewehre erbeutet hat . Tie Russen
wollen nun nach ihrem alten Rezept alles Land verwüsten.
Als ob man dadurch den deutschen Siegeszug aufhaOen
könnte ! Die Erfahrungen in dem verwüsteten Polen
könnten den Nikolai Rikvlajewitsch, der in Rumänien den
Oberbefehl erhalten soll , eines bessern belehrt haben.

i Die Ereignl ; ,e im Westen.
Der sranzönsche Tagesbericht.

WTB . Paris , 30 . Nov . Amtlicher B . richt von gestern
nachmittag: Ziemlich grob- Täilgk . it der beiden Artillerien süd¬
lich der Somme und in den Abschnitten Biaches und Pressoire .Orientarmee : Auf dem linke» Ufer des Wardar ge¬
lang den Engländern ein Handstreich auf die feindlichen Gräben
nordöstlich von Maknkovo. Oestlich der Cerna eroberten serbische
Truppen in glänzenden, Angriff eine Höhe nordwestlich von
Gruniste und behaupteten sich dort trotz heftiger Gegenangriffe
der Deutschen uaid Bulgaren , die schwere Verluste erlitten ,
ohne ein Ergebnis zu erzielen . In der Gegend nordöstlich
von Mönastir sttzten unse '. e Zuaren ihre Erfolge fort und eroberte'
in ehrlichem Kampfe die Bergstützr östlich der Höhe 1050. Nord
Vilich von Mönastir sind hefiiqe Kämpfe im Ganae . Unsere
Ätruppen rückten gegen die Höhe 12 -18 vor , die der Feind
mit äußerster Erbitterung verteidigte . Die italienischen TrupM
rückten gleichfalls in der gcbirggen Gegend von Greznai Stena
vor .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London . 30 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Die feindliche Artillerie mar mit Pausen bei Gueu -
decourt und südlich von Arras tätig. Beträchtliche Tätigkeit der
Lausaräbenmörser in den Gebieten von Manquissant und Ncuue-
Lhapelle .

er Krieg zur See.
London , 30 . Nov . Tie Admiralität erklärt die

deutsche Meldung vvn dem Untergang des Kreuzers „New--
Castle" für Ersiuduug . ( Es wird eben wieder ein an¬
deres Schiff in der Eile in New Castle umgetanft wor¬
den sein . D . Schr . l

Berlin , 30 . Nov . Wie wir erfahren , soll der
holländische Pvstdampfer „ Königin Regentes "

, der am
10 . November auf der Fahrt von Vlissingen nach London
als Prise aufgebracht worden ist , wieder freigelassen wer¬
den . Ter Dampfer führte bekanntlich wichtige Pvstsäcke
für England an Bord, von denen drei ins Wasser ge¬
worfen wurden , als das deutsche Tauchboot sich näherte.
Die Post des Tampfers wird , wie wir hören , auf Bann¬
ware (Papiergeld, begehbare .Haudelspapiere , verkäufliche
Efiekteitt geprüft und vvu dem Ergebnis dieser Unter¬
suchung ihre Weitersenduug abhängig gemacht . Ta aus
dem tleutralitütswidrigeu Verhalten eines Jeils der
Schitfsbesatzuug eine Anklage gegen das Schiff selbst ab¬
geleitet

'
und dieses einem Priseugerichtlichcn Verfahren

unterworfen werden könnte, so muß die Freigabe des
Schisses als ein Zeichen von großem Entgegenkommen
gegenüber den holländischen Besitzern angesehen werden .
Gewisse Vorkommnisse, die sich nach der Aufbringung
zwischen dein U-Boot und den durch den Funkspruch
des Dampfers herbeigerufenen holländischen. Seestreit -
kräften abgespielt haben , werden, wie war hören , ein
diplomatisches Nachspiel haben .

Stavangcr , 30 . Nov . Ans Vesteraamoy am Sta-
vanger Fjord trieb eine Flasche mit einem Zettel an
Land , der in englischer Sprache folgende Worte enthält :
„ H . M . S . Hampshire . Wir sind wohlbehalten , aber wie
lange , können wir nicht sagen . Wir sind in einem offenen
Boot , das aber stark leck ist. Es wird nicht mehr lange
dauern . Wir können das Land noch nicht sehen . Lebt
alte wohl . Wir wissen , daß wir gerächt werden . Die
Jungen - werden dafür sorgen . Wir wurden ziveimal tor¬
pediert und hatten nicht

'
Zeit , wieder zu feuern , ehe

das Unterseeboot verschwand und wir sanken. 5 von uns
sind jetzt hier allein , totmüde vom Rudern und Wasser-
schipven . Ties in das Letzte von uns . Wenn es gefunden
wird , schickt es Frau Smith , South Shields .

" Der Zet¬
tel ist offenbar echt und gestern dem englischen Konsul
noerg bcu worden . ( Der Panzerkreuzer „ Hamvshire"

, mi !
dein Kitchener den Tod fand, ist am tt s . uili gesunken .)

Die Lage im L ren .
- Der Vnlgaruche Bericht.

WTB . Sofia , 30 . Nov . Amtlicher Bericht von
gestern : M a z e douische Front : Ein feindlicher An¬
griff gegen die Höhen bei Mönastir wurde durch Sperr¬
feuer zurüclgeschlagen. Am Cernabogen . verhältnismäßig
Rübe . In der Umgebung des Dorfes Gruniste scheiterten
sechs feindliche Angriffe . In der Mogienagegend , am
Wardar und

'
an der Belasica -Front Artilleriefeuer . An

der Struma lebhafte Artillerietätigkcit ans beiden Seiten .
In der Nähe des Tahinos-Sees zersprengten wir durch
Feuer starke Erkuudungsabtcilungen. Ein feindliches Flug¬
zeug warf zwei Bomben auf das Dorf Radulovo , wobei
zwei Frauen und z o .' i Kinder verletzt wurden . — Ru¬
mänische Front : In der Walachei dauert der Vor¬
marsch fort . Bei Giurgiu machten wir zwei Offiziere, 200
Manu zu Gesangem. u . Au der Donau zwischen Tutrakan
und Eernavoda Jnsanieri . jener . Bei Silistria zeitweilig
Geschützfener . In der . Dobrudscha schwaches Artillerie-
feucr und Patrouillcngefechte .

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 30 . Nov . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Oestlich von Görz und auf der KarsthvchflSche
war der Artilleriekamps zeitweise sehr lebhaft .

Neues vom Tage.
Rcichstagsersairwahl.

Bv '.cg , 30 . Nov . Bei der gestrigen Neichstagsersatz -
wahl. für den verstorbenen Dr . Oertel im Reichstags -
wahllreis Brieg-Namslau wurde der konservative Kan¬
didat Landtagsabgeordneter Rittergutsbesitzer Aus dem
Winckel ans Logau , Kreis Lanban, gewählt .

Wien , 30 . Nov . Ter Kaiser und die Kaiserin
haben gestern mittag die Herzöge Philipp, Albrecht und
Robert von Württemberg empfangen .

Wien , 30 . Nov . Ter deutsche Kronprinz mnd ' ver¬
schiedene deutsche Fürsten sind mit Sonderzug hier ein-
getrofsen.

Englands Bölkerrcchtsbrüche .
London , 30 . Nov . England hat dem neuen öster -

rettckpl, -ungarischen Botschafter Grasen Tarnowski für
Washington das freie Geleit verweigert mit der Be¬
gründung : Selbst wenn das Völkerrecht die Gewährung
Kues solchen sicheren Geleites verlangte, was aber tat-!
ächlich nici,t der Fall sei , so hätte doch die Tätigkeit

)es österreichisch -ungarischen Botschafters und der deut- '
chen Botschaft in Washington seit dem Kriege so weit
die anerkannten Tätigkeitsgebiete eines Botschafters über¬
schritten , daß England sich keinesfalls gebunden fühle, den
durch ein sicheres Geleit gewährten Schutz dem Grafen
Tarnowski zu gewähren .

„ Bartholomäusnacht " in Athen ?
Athen , 30 . Nov . Tas Rcutersche Bureau erfährt,

daß die Gesandten der Entente in Athen Schritte tun,
um von der griechischen Regierung die Versicherung zu
erhalten , daß das Leben und der Besitz der in Athen
wohnenden Benizelincn geachtet werde . Diese Schritte
sind im Hinblick ans die drohende Haltung der Be¬
völkerung und der Reservisten notwendig geworden , sowie
dadurch.

'
daß viele Häuser der Venizelisten mit roter

Farbe nugestricheu worden sind , was beweist , daß sie im
Falle voll Unruhen für einen Angriff vorgemcrkt sind.

Sofia , 30 . Nov . Tie Gesandten Bulgariens , Oester¬
reich -Ungarns und Deutschlands in Athen sind gestern in
Sofia nngekouimen, von ivo die Vertreter Oesterreich -
Ungarns und Deutschlands mit ihrem Personal ihre Reise
nach Wien und Berlin fortsetzen werden .

. Washington , 30 . Nov . (Reuter. ) Der amerikanische
Botschafter in Konstantinopel teilt dem hiesigen Staats¬
departement mit , die Türkei könne nicht gestatten, daß
einige Hundert gebürtige und naturalisierte Amerikaner
die Türkei über Jaffa verlassen, wozu früher bereits die
Erlaubnis erteilt wurde . Von der Türkei werde geltend!
gemacht , daß der Beamte , der das Abkommen abschloß,
nicht dazu ermächtigt war.

Reichstag.
(Schluß .)

Berlin , 29 . Nc>" ,
Krlegminister von Stein schildert die Schiviecigkeiton ,

die unerhörten Schrecknisse, mit denen unsere Truppen an der
Front gerade wegen des reichlichen Munitionsinatcrials der feinde
zu

'
Kämpfen haken. Sie harren in furchtbarster Lage aus .

Von unseren Feinden fallen uns immer mehr Befehle in die
Hände , aus denen hervvrgeht , daß die stürmenden Truppen von
den eigenen Maschinengewehren nieüergsmäht werden , wenn sie
zurückweichcn Uns sind solche - Befehle unverständlich. Umlo -
mehr ist es Pflicht der Heimat , alles zu lun , was möglich ist ,
um uiyeren tapferen Kämpfern ihre Aufgabe zu erleichtein. Der
Redner iveisc auch auf die Zeit hin , die auf alle Fälle vergehen
wird , bis den Truppen die daraus entspringenden Borteile zu¬
gute kommen. Deshalb bitte er das Haus, nicht nur die Vor¬
lage zu bewilligen , sondern es auch bald zu tun .

Staatssekretär Helffcrich schildert anssührlich die Ent -
^ Wicklung der Verhältnisse auf dem Arbcitsmarkte , wie die an¬

fänglich umfangreiche Arbeitslosigkeit durch die Einziehung mehr
und mehr verringert wird und ichiießllch in einen Arbeitsmangel
übergeht. Gegen die Wuinnigen der Einziehungen seien die des
stärksten Generalstreiks ein Kinderipie !. Dazu sei dann nocd

kerfiirsteu zu sprechen , und ich erzählte ihr eine meiner
ölten Schulerinnerungen, wie jener Fürst bei seiner Flucht
über sechs Pferde zugleich gesprungen sei.

„Nun , das ipöckcken ihm die deutschen Jünglinge von
heute wohl schwerlich nachtiin," warf sie ein wenig spöt¬
tisch ein und ließ ihren Hellen Blick herausfordernd übe-
meine Gestalt gleiten .

„Bedenken Sie , gnädige Frau — Hermann war auf
der Flucht — und Angst macht schnelle Sohlen," ent-
gegnete ich und fuhr in meiner Erzählung fort. —

Nun war ich aber von jeher ein großer Freund
von allen Leibesübungen , und wider Willen beschäf¬
tigten mich jene Worte läng ? , - Zeit.

Am Nachmittage wurde :> Pferd vorgcführt, als
Frau von Ponanska gerade aus ihrer Veranda war.

Sie stand langsam auf, lehnte sich aus die Brüstung
und sah zu , wie ich Anstalten machte, dasselbe zu besteigen .

„Werden Sie lange ausbleiben ?" frug sie . —
Kaum mit der linken Hand den Sattel berührend , sprang
ich mit Stiefeln und Sporen behend über die Croupe
des Gauls auf die andere Seite und mich zierlich vernei¬
gend, antwortete ich ihr lächelnd : „ Eine Stunde etwa,
gnädigste Frai : "

Sie klatschte vor Vergnügen in die Hände , mit glän¬
zenden Augen rief sie : „Bravo , charmant !" und seitdem
nannte sie mich nie wieder schwerfällig.

Bisweilen neckte, ja quälte sie mich , je nachdem sie
gerade die Laune hatte , und dann wiever schalt sie mich,
daß ich mir das alles so ruhig gefallen ließe.

„Tun Sie das aus Phlegma oder steht der Herr
so hoch über dem schwachen Weibe, daß dessen Pfeile ihn
nicht erreichen?"

„Weder das eine noch das andere , gnädige Frau, "
erwiderte ich . „Das Verhältnis zlvischen Mann und Weib
stellt sich mcr immer als jenes oft gebrauchte Bild dar,
das von der Eiche , an deren Stamm eine Rose Wurzel ge-

rigen Stamme hinan, sie schmückt ihn mit Blüten und
Blättern . Tie Eime gewährt dafür der Rose Schatten und
Stütze . — Sie hält von ihr die versengenden Strahlen
der Mittagssonne ab und schützt sie in den Stürmen , die
über beide dahinbrausen . — Je mehr die Rose wächst ,
desto inniger schmiegt sie sich an den Stamm ; Ranken ,
Aeste und Blätter verschlingen sich in einander , .als wären
sie eins . Tie Eiche wird ganz dnrchduftet von süßem
Geruch , — darf sie sich beklagen, wenn die Dornen ihre
grobe Haut ein wenig ritzen ?" —

„Ihr Bild von der Eiche , Monsieur, gefällt mir
nur halb," — sprach sie mit einem kleinen Gähnen , —
„es liegt , trotz aller Malerei , doch ein starkes Teil Hoch¬
mut »und Selbstüberschätzung darin .

"
Bisweilen fuhren wir zusammen spazieren . Ich

zeigte den Tiamen alle reizenden Punkte um Wiesbaden ,
den Neroberg , die Platte , das Chausseehaus usw . — mein
Anerbieten , mit ihr zu reiten , lehnte Frau von Ponanska
aber ab .

Eigentümlich war das Verhältnis zwischen Wilhel -
mina und Graf Trannfels .

Ich hatte Gelegenheit genommen , ikm den Damen
vorzustellen , doch er schien denselben geflissentlich ans dem
Wege zu gehen . Bon mir nach dem Grunde seines sonder¬
baren Benehmens gefragt , erwiderte er , er finde die
junge Witwe rettend , er fürchte aber, ' sie könnte ihm ge¬
fährlich werden , und er hatte alles derartige, — nem ,
vmigo , ich will Ihnen nicht ins Gehege kommen. —
— Aus Malice könnte ick mich vielleicht entschließen,
die Tante zu buraten und *Zlp Onkel zu werden , aber
dann würden Sie darauf spekulieren, mied „ kalt" zu
bekommen, denn reiche Onkel und Schweinebraten
schmecken am besten kalt u . s . f .

"
Auch Wiihelmiua ihrerseits fand keinen Gefallen an

dem Graten, sie nannte ibn einmal einen geschminkten
Schwätzer, häutiger noch Graf Bisam , weil TraunfelS
die Wohlgerückie in etwas übertriebener Weise liebte . —

. . irr jenes glücklichen

Wachen immer mein in Wiesbaden zu gefallen , und Frau
von Ponanska ! -' bte nchtbarlich auf , sie war ganz und
gar zu ihrem N : rtnl verändert. —

Vor da ? KurhauS gingen die Damen nur selten , in
die Säle nie . —

XV .
Eines Tages bekamen die beiden Frauen Besuch von

einem jungen Polen , welcher sich vorübergehend in Wies¬
baden aufhielt .

Er war ein Landsmann der Frau von Ponanska
und ein Freund ihres verstorbenen Mannes .

Er hatte ibre Kasse in Anspruch genommen , wie ich
später erfuhr, und Wi 'helinina dabei an alte Zeiten er¬
innern zu mutten geglaubt .

Ties wttkte so nachteilig aus deren Stimmung ein ,
daß von derselben Stunde an ibre frühere Schwermut
und mit ihr ein Teil iener Kälte in ihrem ganzen Wesen
zurückkehrten — sie sckien sich ganz in sich selbst verbergen
zu wollen , und war dann wieder so aufgeregt und un¬
ruhig , daß ick ernstlick besorgt um sie wurde . Um sie
aus ande '-c Gedanken - n bringen , lud ich die Damen eines
Tages ein . iick das Fen ' Nverk , welches am Kurhanse zu
Ehren der Ankmnt des Königs von Preußen abgebrannt
werden sollte , mit an - niehen.

Au ? verriingtes dringendes Bitten willigte Wilhel-
mina endlich ein .

Wir hatte, ! ein prächtiges Schauiviel . Tie Feuer¬
garben , benaalischcn Flammen und Raketen,' die rau¬
schende Munk mit iben schmetternden Fanfaren , das Ge¬
wühl acr Menge alles dies verwirrte und blendete
förmlich Angen und Sinne . Mitten in diesem Gewühl
begegneten wir jenem jungen Polen , Herrn von Bac -
zenski. — Wir unterhielten uns eine Weile mit ihm ,
aber da ein Gespräch in diesem Gedränge und Lärm fast
unmöglich war . nahm Wiihelmiua seinen Arm , während
ich Frau von Mollinaer . führte . . .
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ttne Umgruppierung der Arbeitskräfte qekoitmttn wie , ft m»noch mch gesehen habe . Nach weiteren auf die Eft .zcl
. . '^ n der Vorlage eingehenden Darlegungen endet der Staat -
Lunehnmt °n da

'
s L

"
L Zulage

Abg , Spahn begnügt sich damit , auf die Hauptpunkt !
Ser Vorlage hinzuwciftr , Im besonderen hebt er die Rücksicht
hervor , die nach übereinstimmender Ansicht aller Parteien bei
Presse bei Anwendung des Gesetzes gebühr ' . Da Spahn , bei
srch für die baldige Erledigung des Gesetzes aus p̂richt , andeutungs¬
weise die nicht einwandfreie Haltung der Regierung in der Frage
der Schutzhast berührt hat , nimmt , als er geendet hat , Staats¬
sekretär Dr . Helsserich Anlaß , unter dem Beifall des Hall¬
es mitzuteilen , daß der Bundesrat in sein» heutigen Sitzung
dem Gesetz über die Reform der Schutzhaft und
des Belagerungszustands zugestimmt habe .

Aba , David ( Soz .) stimmt zwar dem Grundgedanken
des Gesetzes als einer alten sozialdemokratischen Forderung zu,
macht aber die cnd ii tige E ! el ungnai me seiner Partei von aller¬
hand Vorbehalten abhängig . Es mutzten in das Gesetz selbst
Sicherheiten gegen einen Mißbrauch hineingearbeitet werdet ' . In
scharfen Worten geißelt der Redner die Ungleichheiten , die unsere
Kriegswirtschaft bisher ergeben Hab ' . Die Beratung des Ge¬
setzes dürfe nicht überstürzt werden . Die neue Zeit verlange
einen neue .! Geist , eine neue Rechtsgrundlage und diese könne
nur in der Gleichheit der Arbeitspflichten und ''Arbeitsrechte ge¬
sucht werden .

Abg , Basserma . . (Natl . ) : Wir treten an die wir sch '.ft -
liche Mobilmachun mtt . ; a o i eher Freude heran . Wir wolle «
nicht , daß unsere Soldaten der Munitionsübermaclft der Feinde
unterliegen . Auch unsere Frauen haben den lebhaften Wunsch ,
für die Stärkung unserer Webrmnchl miUätig zu sein . Die Hun -
dcrttausende von Priva .angcsteilten dürft « bei der Besetzung dev
Breiräte nicht übergangen werden . Wir pflichten den Wünschen
der schwer arbeitenden Landwirt, -Haft auf Erhaltung der Ar¬
beitskräfte btt , Die Organisationen der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer sollten als notwendig betrachtet werden . Wir haben,
bisher unterlassen , unsere ganze Volkskrnst in die Wagschale zu
werfen . Das Gesetz ist das Hindeuburg - Programm , ein Muni¬
tions - Programm ersten Range -' . Am Ende unserer Kraft stehen
wir damit nicht. Das Gesetz ist nicht das Strohhalm des Ertrin¬
kenden , Zwis ch c ii den A » j i ch t e n S ch e i d e m a n n s und
denen des Reichskanzler besteht kein Zusam -
m e n h a n g . Der Reichskanzler befürwortete niemals den ststns
gno ante ,

Abg . von Paner ( Fortschr . Ppt .) : Es ist für uns eine
selbstverständliche Pflicht . alle Kräfte mobil zu machen. Wo es

. sich darum bandelt , di ? periönliche Freiheit von Huiiderttausendeu
eiuzuscliränkeu , darf der Rei -Hsta ' nicht nusgeschaltct werden .
Wir glaubr » , daß das Gesetz seinen Zweck erfüllen wird . Die zum
Hilssdieus Hecu,igezoge,ieii minien sich vergegenwärtige » , welche
Härte » und Not im Felde ertragen werden uiiiis - n . Wir ver¬
trauen zum deutschen Volke , daß ein Zwang , wenn überhaupt , erst
später notwendig sein wird . Sollte es nötig werden , aus die
Frauen - u . iickiugr . N ' u . fo würde » mir freudigen Widerhall
finden . . .

Abg . Graf Westarp (Kons . ) : Das Gesetz wurde auf
Beseht

'
des Kaisers vorgclegt . Wir wissen , was es bcoeutet ,

gegen die Uebermachl von Völkern zu Kämpfen , die an Meufthen
zahl das Vierfach unseres Vaterlandes und unserer BersnndeK .
ausmachen . zumal unsere Feinde noch von der Kriegsuiduftrie
der ganzen Welt , auch des industriellsten der Neutrale !; iinierstuht
werden . Dem »lüften wir mit alten Mitteln entgcgenlrctcn . Wie
in den Augusttagen 1914 zux freiwillige,i Hiifstättgkeit , so drangt
heute alles zur freiwilligen Arbeit , insbesondere bei den Frauen .
Daß der Appell zur freiwilligen Mitarbeit auch für die Frauen
gilt, möge . , die Kriegerfrnueu bedenken . Die Person des Chefs
des Kriegsamtes bürgt für eine glückliche Organisation . Trotz des
Grundgedankens der Freiwilligkeit wird es nicht ohne Zwang ab¬
gehen , wie bei der Wehrpflicht . Wenn es nicht gelingt , den
Sieg ^ zu erringen , so ist die Existenz jedes Einzelnen und des
Vaterlandes auf Generationen gefährdet . Beim Mittelstand muß
mit Schonung vorgcgangen werden . Die Einführung der Arbeiter -
ausschüsse bei dieser Gelegenheit ist bedenklich . Das gleiche gut
von der Mitwirkung eines Reichstagsansschusses . Die Aeußc -
rung des Abg . Scheidcmann über die Siegesaussichten zeigt nicht
die Sieaeszrwersicht , die das deutsche Volk haben muß . Zn » i
Siege sichte» nur entschlossene Taten und dazu wird das Gesetz
führen .

Abg . Dr . Arendt ( D . R .) : Kaum ein anderes Gesetz
hat solche Tragweite wie dieses . Wir leben in der Stunde
der Entscheidung über Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes .
Wir werden das Gesetz annehmen , wie auch die Eiiizelbestiminun -
gen ausfalien werden . Es ist vaterländische Pflicht , alles zu
tun , um den Sieg zu erringen . Jeder muß zu den notwendigen
Opfern bereit sein.

Abg . Ledebour ( Soz . Arb .) beantragt Vertagung . Der
Antrag wird abgelchnt .

G e n e r a l l e u t a n t Gröncr : Ucker die Notwendigkeit
des Gesetzes brauche ich nichts zu

'
sagen . Unsere Industrie

steht in Konkurrenz mit der Industrie der ganzen Welt . Unsere
Feinde Hetzen die ganze Welt gegen uns ans . Mit Ru¬
mänien glaubten sie unsere Krast zu brechen. Und was haben
sie erreicht ? Gerade das Gegenteil : die glänzendsten
Leistungen unserer und unserer Verbündeten Truppen . Und
'

o soll den Engländern und der ganzen Ge -
ellschaft ergehen ! ( Stürmische Bravorufe .) Das Ge¬

setz will vorausschauen . Nicht im Gesetz liegt der Schwer¬
punkt , sondern in seiner Ausführung . An eine militärische Aus¬
hebung denken mir nicht . Der Zwaitg ist nur ultima ratio .
Wir werden nicht einen Schauspieler in eine Fabrik stellen
nur zur - Unterhaltung der Arbeiter , oder ein gelehrtes Hans an
eine praktische Arbeit stellen . Ohne Facharbeiter können wir
die Arbeit nicht lösen . Die Sache muß ganz groß äu¬
ge f a ß t w e r d e n , weil wir nickt missen , was unsere
Feinde noch für Schändlichkeiten bringen wer¬
den . Das Heer muß wissen , daß das Volk einmütig hinter ihm
steht . Wir wollen eine allgemeine Arbeitsgemeinschaft ohne poli¬
tischen Anstrich . ( Heiterkeit . ) Weg mit dem Ausdruck Zwangs¬
arbeit j Wir wollen die höchste Freiheit im sittlichen Sinne .

Abg . Vogtherr ( Soz . Arb . ) : Der Reichskanzler sagte ,
unsere Feinde wollten den Frieden noch nicht . Er hat aber kei¬
nen positiven Vorschlag gemacht . Wir glauben an ein Ende ^ohne
Sieger oder Besiegte . Wir lehnen das Gesetz ab . Seine
Haupttendenz ist nicht Freiheit , sondern Unfreiheit und unbe¬
dingter persönlicher Zwang . Dieses Gesetz macht alle Frei¬
zügigkeit illusorisch . Es ist eine Entrechtung der Arbeiter . Wir
fordern Aufhebung des Belagerungszustandes . Man mutet dem
Volke zu , sich der Sklaverei zu unterwerfen . Die Arbeiter
lassen sich auch durch patriotische Draperien nicht täuschen . ( Präsi¬
dent Kämpf rügt diesen Ausdruck .) Wenn der Feind im Lande
wäre , könnte er nicht anders mit den Frauen und Kindern
umspringen . ( Große Unruhe bei der Mehrheit . Pfuirufe . Der
Präsident ruft den Redner zur Ordnung ebenso den Abg .
Graf Westarp , der dem Redner „Frechheit " zuruft . ) Wenn der
Reichskanzler den Gedanken au Sieg aufgeben würde , würde
Englauo bereit sein zu Friedcusverhaiidliiiigeu . ( Großer Lärm
bei den bürgerlichen Parteien .)

Staatssekretär Dr . Helsserich « Eine Antwort ans tuest
Rede kann ich mir versagen . Abg . Bogiherr meint , der Bundes -
rat habe wohl dein Schutzhasigcsetz ziistimmen können , da er
als Ersatz den Schützengraben habe . Es ist mir nicht möglich ,
diesen Vorwurf einer Niedrigkeit der Gesinnung gegen die Re¬
gierungen in parlamentarischer Form zurückzuweisen . Vogtherr
will eben nicht den Sieg , sondern das Gegenteil davon . ( Sehr
richtig ! Unruhe ^ Er sieht die einzige Mögl chkeft in der Nieder¬
lage Äeuischlands . ( Lebh . Zustimmung .)

Abg . Graf Westarp ( Kons . ) : Daß die äußerste Linke
nicht den Sieg will , gehr aus der Verweigerung der Kredite
hervor .

Abg . Haase ( Soz . Arb . ) : Wir verweigern die Kredite ,
weil mir die Kricgspolittk ablchnen . s

Schluß 10 ..Uhr . _

' ^
.. . . Berlin , 30 . Nov .

Präsident Dr . K ü m p f eröffnet die Sitzung um 12 .23 UhrAus der Tagesordnung steht die zweite Lesung des vater -
ländischen Hilfsdienstgesetzes .

Nach ß 1 umfaßt die Hilfsdienstpslicht alle nicht zum Hee¬resdienst einbei 'nsenen männlichen Deutschen vom vollendeten 17 .bis zum vollendeten 60 . Lebensjahr .
"

Abg . Bauer ( Soz . ) : Wir behalten uns die endgültige
Stellungnahme bis zur dritten Lesung vor . Wir erkennen an
daß jeder Mensch die sittliche Pflicht zur Arbeit hat . Die Arbeitertreibt die Not schon dazu . Der Zwang muß sich also gegen andere
Kreise richten . Das Gesetz enthält sehr wertvolle Bestimmungen
>m Interesse der Arbeiterschaft . Die Tarifverträge müssen vom
Kriegsamt respektiert werden . Für Reklamierte sind Schutzbestim -
mungen zu treffen , damit ihnen nicht mit dem Schützengraben
pcdroht werden kann .

Abg . Gothein ( F . Vp . ) : Es muß für weitgehenden
Schutz der dem Hilfsdienst Verpflichteten gesorgt werden . Der
Ausschubentwurf bringt solchen Schutz . Weitere Vorschläge werden
wir gewissenhaft prüfen . Die dürch die Entziehung von Ar¬
beitskräften geschädigten Betriebe müssen geschützt werden . Beim
Stillegcn kämen zunächst di- Kaliwerke in Frage , wo die Pro¬duktion mehr konzentriert werden kann . Bei der Textilindustriemit der verkürzten Arbeitszeit besteht Vergeudung von Arbeits¬
kräften . Die Kriegssteuer muß von der Rüstungsindustrie die
Mittel bringe » , um die großen Schäden des Krieges wieder gut
>u machen.

Generalleutnant Grüner : Die Tarifverträge werden einge¬
halten werden . Die zum vaterländischen Hilfsdienst Bestimm¬
en scheiden endgültig vom Heeresersatz aus . Streitigkeiten

'
derar -

:iger Rek 'amier
'
ter mit ihren Arbeitgebern müssen ans dem Wegedes Schttchttlugsverfahreiis beseitigt werden . Auf eine Ein¬

stellung ha - der Arbeitgeber keinen Einfluß . Uebersliissig vder
usetzbar werdende Personen müssen wieder eingezogen werden
iönnen . Dieses Recht muß der Militärverwaltung unberührt
ileiben .

( Schluß sollst .)

Vaden .
<- ) Karlsruhe , 30 . Nov . Tie bevorstehende Ein¬

fühlung des Vaterländischen Hilfsdieustgesetzes , hat , wie
'' ns einigen Zeituugsmelduugeu hervorgeht , die Ansi . . ,
. . .ochgernfcn , daß mm die Hochschulen geschlossen, würden .
Wir haben darüber an zuständiger Stelle Erkundigungen
eingezvgen und können mitteilen , daß diese Nachricht
völlig haltlos ist . Inwieweit sich der Betrieb der Hoch¬
schulen dem Vaterländischen Hilfsdienst anzupassen hat ,
darüber wird erst der Bundesrat in den Ausführungs¬
verordnungen Hu dem neuen Gesetz zu bestimmen haben .
Zu einer völligen Schließung der Hochschulen dürste es
aber nach unseren Jttformationen auch dann kaum kom¬
men . So sehr natürlich der Staat ein Interesse hat ,
möglichst viele Kräfte der Zivildienstpflicht Angeführt zu
sehen , so hat er auch ein gleiches Interesse die Weiterbil¬
dung der nicht im Heere stehenden Jugend möglichst
ungehemmt weiter gehen zu sehen . Man denke nur an
das Studium der Medizin und der Chemie , zwei Lehr -
gegenständc auf die gerade jetzt im Krieg das größte
Gewicht gelegt werden muß .

(-) Karlsruhe , 30 . Nov . Der von dem Badischen
Landesverein vom Roten Kreuz für Bulgarien gestiftete
Laboratorinmszng ist jetzt dort eingetroffen . — Tas ' Zen¬
tralkomitee vom Noten Kreuz in Berlin hat dem Frank¬
furter Ausschuß für Beschaffung von Wcihnachtsgaben
an unsere Kriegsgefangenen in Frankreich 450 000 Mk . ge¬
spendet . Dieser Betrag stammt aus der deutschen Bolks -
spende für Kriegsgefangene .

(-) Mannheim , 30 . Nov . Wegen Begünstigung
zur Fahnenflucht erhielt der - 27 jährige vielfach vorbe¬
strafte Taglöhner Franz Jansohn aus Plankstadt Ick/r
Jahre Gefängnis . Er hatte zwei Landstnrmleuten Zivil¬
kleider verschafft und . ihnen dadurch zur Flucht verholfen .

(- ) Pforzheim , 30 . Nov . Hier wurden zwei junge
Leute , ein 17jähriger Graveurlehrling und ein >9jähriger
Goldarbeiter verhaftet , die seit mehr als einem Jahr
e,ne Fabrik emaillierter Schmuctwaren , in der sie ar¬
beiteten , um mehr als 4000 ME . bestohlen hatten . Bei
ihrer Verhaftung war noch für ungefähr 3000 Mk . Ware ,
darnmer auch Eiserne Kreuze zu finden . Damit sie das
Gestohlene verwerten konnten , war ihnen bedauerlicher¬
weise ein 76 Jahre alter Graveur , der einst bessere Tage
gesehen Halle , behilflich . — Der Goldschmiedlehrling Al¬
bert Rapple ans Brötzingen , der in einem Brief eine
Frau ausgesordert hatte , sie soll an eine bestimmte Stelle
500 Mk . Niederlagen oder sie würde ermordet , wurde
von der Karlsruher Strafkammer zu 4 Wochen Gefäng¬
nis verurteilt .

(-) Lcnzkrrch bei Neustadt, . 30 . Nov . Unsere Ge¬
meinde dürste die erste des badischen Landes sein , die
einen ^ Heldenhaft : für ihre gefallenen Söhne erhält - Herr
Paul Siebler -Ferry aus Straßburg , der seiner Heimat -
gemeinde vor einigen Jahren schöne öffentliche Anlagen
stiftete , hat nun nach dem „ Echo vom Hochfirst " einen
über 5000 Quadratmeter großen Platz inmitten des Ortes
zur Verfügung gestellt , den er in würdiger Weise zur
Ehrung unserer Krieger ansgcstalten lassen wird . Die
Ausführung liegt in den bewährten Händen des bLu-
tcchnischen Referenten des Ministeriums des Innern Brm -
rat Professor Stürzenacker .

(-) Schlatt bei Staufen , 30 . Nov . Durch Feuer
wurden die großen Wohn - und Wirtschaftsgebäude des
Hirschwirts Franz Müller vollständig zerstört . Der Ge-
sanuschaden wird auf 45 0.00 ME . geschätzt. Nur der
Viehbestand konnte gerettet werden . ^

Württemberg .
- - Stuttgart , 30 . Nov . (Hilfsämter .) An

Stelle des bisherigen „ Zeutralbureaus " der General -
direktion der Staatseisenbahnen sind zwei Hilfsämter der
Generaldirettivn mit der Bezeichnung „ Hanptkanzlei der
K . Generaldirektion der Staatseisenbahnen " und „ Per¬
sonalamt der K . Generaldirektion der StaarSeisenbahnen "
errichtet worden . Mit den Geschäften des Vorstands der
Hanptkanzlei ist der Eisenbahnbelriebsinspeklor tit . Finanz¬
rat Stammbach , mit denen des Vorstands des Personak -
anits der bisherige Vorstand des Zentralbnreans Eisen -
bahnbetriebsinsp .'ktor Hartmann betraut worden .

(- ) Stuttgart , 30 . Nov . ( tzoftheater . ) Mit
Berücksichtigung des von einem großen Teil der Geschäfte
eingesührten 7 Uhr -Ladenschlusses ist der Beginn der
Vorstellungen ans 71/2 Uhr (seither 8 Uhr ) vorverlegt
worden . Große Stücke werden entsprechend früher be¬
ginnen

(-) Heilbronu , 30 . Nov . (Kriegsküchen . ) An
4 . Dezember werden hier zwei neue Kriegsküchen eröffnet
ans denen je 600 Personen täglich gespeist werden können
Bisher waren schon zwei Küchen im Betrieb , vorzugs¬

eise zur Speisung von Kriegskindern . Der Preis eine §
Essens beträgt an fleischlosen Tagen 45 Pfg . , an Fleisch -
tagen 55 Pfg . (gegen 100 Gramm Fleischkarte ) . Du
Wochenkarte (6 Essen ) kostet 2,50 Mk . Verabreicht wirk
Suppe , Gemüse und Kartoffeln und an zwei Tagen
Fleisch ; an den Sonntagen bleiben die Küchen geschlossen.
Dffe Leitung des Küchenbetriebs ruht in den Händen der
Kochlehrerinnen der städtischen Fortbildungsschulei

(-) Laufen a . E >, 30 . Nov . (Brand . ) Das
Wohn - und Oekonamieo bände des Pflanzenhändlers Karl
König ist vorgestern Nacht bis aus den Grund nieder -
gebrannt .

(- ) Neutlingeu , 30 . Nov . ( Ein Wahrzeichen
der Stadt verschwindet . ) Wie der „ Gen .-Anz .

"

hört , har die K . Hofdomänenkainmer die alte Nußbaum¬
allee , etwas mehr als lOO Bäume , an der Achalm ge¬
legen , an einen Nürtinger Unternehmer , der Nußbaumholz
zur Gewehrs .hastfabrilation auskaust , veräußert , nachdem
das Gutachten eines Sachverständigen das Fällen der
Bäume gutgeheißen hatte . Damit ist ein Reutlinger Wahr¬
zeichen verschwunden . Vermutlich wird mit der Mlanzung'der jungen Bäume sofort begonnen .

Lolm es.
Sernflache ! Die Stenographie in Verbindung

mit der Schreibmaschine hat sich auch während des
Krieges für Handel und Industrie als eine segensreiche Ein¬
richtung erwiesen . Manchem ist durch ihre Ausübung Ge¬
legenheit geboten , sich nicht nur eine auskömmliche Stellung
zu sichern, sondern gerade für solche Industriezweige gute
Dienste zu leisten , die mit nmfa " greichen Lieferungen für
Heer und Marine beschäftigt sind . Eine rasche Abwicklung
der manchmal umfangreichen Korrespondenz liegt on Interesse
der rechtzeitigen Ausführung von Aufträgen und um so ge-
wandier der Stenograph und Maschinenschreiben' seine ihm
anfe,legten Verpflichtungen zu erfüllen vermag , desto mehr
ist damit seinem Auftraggeber gedient . Es sollte daher
Jedermann , der sich diesem Berufe znwenden will , beizeiten
für eine sachgemäße und gründliche Ausbildung Sorge tragen ,
um nicht derjenigen Klasse anzugehören , die im guten Glauben ,
„ rerfekE in diesen beiden Fächern zu sein , Anspruch ans
Anstellung und lohnende Bezahlung machen möchte, aber im
Grund genommen den Anforderungen , die an Stenographen
und Maschmcnschreiber gestellt werden müssen, nicht zu ent¬
sprechen vermag . — Der am hiesigen Platz abzuhaliende
Sienographiekurs beginnt am Sonntag , den 3 . Dez . im
Realschulgcbäude , unter Leitung einer geprüften Lehrkraft .

Tie württembergische Verlustliste Nr . 31V
betrifft Füs . -Regt . Nr . 122 , die Jnf .-Regtr . Nr . 127
und 150 , die Res .-Jnf .-Regtr . Nr . 122 und 247 , die
Leicht . Maschinengewehr -Trupps Nr . 108 und 110 , Tr « -
goner -Regt . Nr . 25 , Landw . -Feldart . -Regt . Nr . 2, die
Res . -Feldart . -Regtr . Nr . 26 und 27 , Feldart . -Regt . Nr .
116 , die 2 . Landw . -Pionier -Kvmp . , Pionier -Regt . Nr .
35,F8 . (Württ .) Komp . ,

" Landst .-Pionier -Park - Komp . Nr .
16 und Minenwerfer -Komp . Nr . 302 . Ferner werden
Verluste durch Krankheiten und Berichtigungen früherer
Verlustlisten nntgeteilt .

— Eine Seltenheit . Ans Ulm a . T . wird be¬
richtet : Als Lelteisteit waren auf dem Wochenmarkie vom
Lande frische Eier zum Preis von 20 Pfg . das
Stück zu haben . Es wurden an eine Person bis zu 5
Stück abgegeben . — Wirklich eine Seltenheit !

Iahresgedenktage des Leudw.-Insauterle -Negts. Nr . IIS .
1 . 12 . 1914.

(Kr . M .) Angrisssl,er'
u .he feindlicher Infanterie auf " Stein »

bach , die von heftiger Beschießung unserer . Stellungen am Och¬
senfeldhof und Lützelhos durch schwere sranzösische Artillerie be¬
gleitet sind , werden durchs die heldenmütige Verteidigung der
Vorposten des Regiments und kleiner Pionier - Abteilungen ver¬
eitelt .

Iah . ' s v denk läge des Dif miene -Regts . Nr . IM .
1 . 12 . 1914.

(K . M . ) Das Regiment , seit 2 Monaten kämpfend in den
Argonnen . lag jiw - . ch Bina . iMe . Bon seiner Ostfront aus
greift es die Franzosen überraschend an und erstürmt die erste
lind zweite Steilung . Unler Gefangennahme der Ncberlebenden
dringt das Regl :>! ' itt weiter im Dickicht vor . bis der Befehl zum
Halten und Eingraben gegeben wird . Der Divisionskommandeur
gedachte der biaven Trittp .m im Tagesbefehl .

( - ) S ult att , 30 . Nov . ( Ob stm arktO Der heutige Obst -
grcß .na : k : hatte i » r genüge Zufuhr . Das Interesse der Käufer
war nicht groß , da auch im KlemhanR ! geringe Ware zu den
jctzlgen P . eisen nur schwer alnu .etze» ist . — Der Gcmüsemarkt
war klein und schnell geräumt .

Svr IvvvüO Ma l: e . u . s,u e . . ? - rborben . ' In Leoben in
Steiermark traf aus Ungarn eine Sendung von sogen . Brau » -
schweigerivürsten im Betrag von 100Ü90 Mk . ein . die so ver¬
dorben waren , daß sie alsbald verscharrt werden mußten .

6000 Mark Geldstrafe . In Landsberg a . W . wurde
eui Konditor wegen vorschriftswidriger Berweudung von Aus -
lnndmehl zu 6000 Mk Geldstrafe verurteilt .

Drr Speckhandel des Konfektiousreisenden . In einem Ber¬
liner Gasthof wurde ein : ,v .'. s ktionsreisender verhaftet , weil
er in seinen drei großen Mm . « Koffern Speck und Wurstwaren
eingeschmuggelt hatte . Den Speck verkaufte er zu 9— 10 Mark ,
die Wurst zu 7,üO —9 Maik bas Psimd , In den Koffer » des
Verhafteten fand man noch 03 Sellen Speck , 6 Sülzwürste
und 100 Pftmutti, >! ?. Die Ware wurde beschlagnahmt .

Bestrafte A. ühffff : : ln . Wegen Betrugs und verbotenen
Waiv sa . :c::s wurde eine Iran . Leoittiue Arps , von der Strafkam¬
mer in Altona zu "> Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und
750 Mark Geldstrafe verurteilt . Sie Halle ihre Opfer , größten¬
teils Eh . s. aueu aus Hamburg , um Beiräge bis zu 3000 Mark be¬
schwindelt .

Mtttinas Uffzes Wetter .
Ter Hochdruck wird allmählich durch einen neuen

Ätslwirbel verdrängt . Für Samsjag und Sonntag ist
iei vielfach bedecktem Himmel noch meist ko lenes , strich-

IiMst
Wetlek zu erwarten .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
scheu Buchdruckerei

Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

oeilEaber auch zu Niederschlägen (Schneefällcn ) geeignetes



Jucksrinarke .
'

Auf verschiedenen Zuckermarkeu rv m Dezember 1916

liegt ein Druckfehler vor ; der '-'lusdruck muß statt 50 " gr
Zucker ÄVV gr lauten . Die kaufieute und Kleinhändler
werden hiermit darauf aufmerksam gemacht mit dem 'An¬

füge » . das; auf die 500 gr Marke nur 200 gr Zucker ab¬

gegeben werden dürfen .
Wildbad den 1 . Dezember l916 .

Ltadlschttliheistenamt : Stellv . Eger .

M

'̂ 1

M

H 81viio8rÄpüi6 !
chD Zu dem am 3 . Dez . . vorm . 11 Uhr in der M -

E Realschule (neues Gebäude ) beginnenden M

M I1n1errivdl 8-Lur 8N8
können weitere Anmeldungen noch entgegen -

E -' genoimnen werden .
E Kriegsteilnehmer erhalte » « « entgeltlich E
M .

^
Unterricht . K

Der Nnterrichtsleiker :
A . Knecht ,

ftaatl . geprüfter Lehrer
für Stenographie .

KG

Mr
- empfehle ich

Mandeln Zimmt ,
Haselnüsse, Nelken,
Pflaumen , . Potasche
Mischobst, Hirschhornsalz.

' Citronat , BaniNe -Zucker,
Orangeat , Backpulver,

Zibeben usw.
in schöner Ware .

Girveiß-H ' ' sah
zum Schneeschlagen .

Robert Treiber.

flockxejts - klmlcläuncs .

bVir teilen Iriemit unseren Vercvancllen ,
preuncken uncl bekannten mit , ckak am

8am8ls § , cken 2 . verember
in üer Stacklkircke in bVilckback unsere

Rriegs-Irauung
siattkinckel .

^ob . prieckr . 6 «uk ,
lVlarie kuise 51ö88>n§er.

Rirckgang um 12 ickbr vom 'Aiastbaus
rum i . Ilirscb " in MIckback aus -.

7!u nocb günstigen
Preisen neu eingetroli 'en
sind eine grobe Partie ,
nurseiröne , ausgesuciüe

teilweise mit einer be -
rväbrlen patentbinciung !
verseilen , wockurcli eine
unbegren/ .le beistungs -
kälügiceit erreieül wird .

paar eomplett mit ttuitkelckbinckung
Mc . 25— iVU <. 35

patentbinciung
51k . 33 - 51K . 47

Kinckersclmeescimbe 51k . 20— 51Ii 33
Sklsöcke , Skiwacbs , Skispanner , Skibügeleisen ,
Mckelgamaseben , pueksäcke , Isolierklascben, '

(Ibermos ) mit unck ebne i' ragriemen , keckeröl ,
/lluminiumtrinkbeelrer usw .

k0 <tvl86Ült11tzI1, ^ Ulv1vulLvr,Ii6Ml - ö0k8 ,

8od8l6iK8 , d6 >väkr1 « 8lv 80d ^ vi2Mvä6l1v .

priseur- , pgrkümerie- , Sportgesäiäkt , pbotobancklung.
Rönig-Rarlslr. 68 .

Calmbach , den 30 . November 1916 .

E
E

M
M

'

Ws

Aelnkscrgung .
Für die crivieseue innige Teilnahme an dem

Lerutste unserer lieben 'Mutter und Großmutter

»iKmliiieWiij ,
sprechen den herzlichsten Dank aus

die lmmikn hi « tnd !ikdnk » .

Rsoütl « ^ «iN8t»b«
iifmiltot ller

kkli » 6w ) Llt ' KiUit , ttrtlikLl -
,

äer Iriumpd «irr lleut8eklil Iiu1u8ltko .

VvrliLnt

VL .
Ipckäivi § - 3ssA8rLtr . 17 .

' i P

Irr . ursiver Z, , kMAMib
- ^ i 0ts . 8 « 1 ! v >'

Inbalt ca . l pkck . Preis 60 pkg .
l< ^ . - Selke , 100 g . Stück 40 pkg.

l< . H - Seikenpulver . palcet 30 pkg.
empkielüt

Lroßeris Na . . 8 Sruliänsr ,
Inbaber : lckerm . Krckmann.

lmlt ürukplstr . 80 iumittol lkr ^tmlt

M 1 U M M ' MI ^ M
Ui ! 8 üellbi - ouu uuä äer kkr » ! /

rcur ^ eit oiken im T^ usscbank .
1915er bckeiibrormer Kotwein
1915er Klbldkcber , ,

1915er Ontertürkbeimer (Stuttgart ) Kotwein
1915er Kappelroäecker Kotwein
1915er Sasbacbwälcker „
1915er 8t . Närtiner Weisswein
1915er Oaekenbeimer Weisswein

W lisffeüt WchNWMtiike
empfehle ich :

Puppeu -Wage « . Sports -Wage » ,
Leiter-Wage »,

Kinder -Tische, -Bä « ke und Sessel ,
SLr crßen -Mennev ,

sämtliche Korbwaren.
Nmklappbare Kind rsessel ,

mit Topfeinrichtung , mit und ohne Polsterung ,

Wirrmengrippen ,
geflochten und weiß lackiert, mit Blecheinsatz .

Uc-ÄlGWlk , Ti !M»-Äilmi . -Zthlk.
Roöel-Schlitten .

. 4^

Verkaukkrei
sinä also otine 8s2u § srnarken rm bekommen :

Da

8k! l!s » 8! l>ffs . 8sü»k!ls

130 breit über 10 51 . cker m

ÜWnMMk ! » ßm
O amenta ^ bemäen

Uber iVI . 6 . 50
llamen -^ acbtbemclen

über 10 Nark .
Oamenbeinkleiäer 5 ^«
Oamenuntertaillen 5 „
Krisiermante ! üb . 10, ,
Kacbtjacke über 5, ,
Wasckunterrock 12, ,

Hausscbür ^ en üb . 4 . 50
Äerscbürsen , weiss

über 2 Nark

LurL 'WLröL
Lorifslrtioiiisrts

^ slLLWArsr -

Kragen , Nancbetten ,
Vorstecker

Otavatten , Kinsütxe ,
Klosenträ ^ cr

HerrenIfliA - n . I l̂aclit -
b ^ mclen weiss u . bunt
über Nark 7 per 8t .
sperren 8acco -^ -N2llAe

über Nark 60 . —

blerren - Hosen Nk . 18

Her , en - Westen, , 10

bckerren Wettermäntel
Nark 40 . —

KsMii -LolLsu liikiol
''

Lr - 8t ! i - r ^ 81VÜ8t ' Ks

Utttl tti ki '

bl8 -rum /Vlt ' r V0A

2 .lüilpiUi .

Vordäu § e
dL ^ äiUSU LdLsSxL85t
lüllc ^aräinen , meterw .
leppicbe , Vorlagen ,

pelle , iKäuterstotbe ,
Kettübe, ' (lecken ,

Kinoleum ,
Waclistucbe ,

Kerti ^ e Ketten ,
peclern , ßlölielstobte

r>

btstr !' «Zsn
/c-r-ivunüstiL » ?
^ o ? ^ nrL . Oer .1Sle

nun bsrs Ksläge ^inns
LU83mmen k̂ srk :

A
^ ' AD /

0
1- OS8 2U 1 lVlLNK ,

13 lose 1?. iVlk.,Porto n.I îste 35 kk^.

Äiuügsrk , ü-cktstr . S.
^'errrspreotlsr 1621 .

pschilechisit

^ ys >rellr »iUst . ÄiSchreilli ^

ßzclilijcliN n . ^iRÜen
lWclik» ! iie!iei

zÜKlilinöVsifMfWeliöili

LVSLN

üolsliv -
8 p riiie

Chemische Neinigung im Hause .
Besser wie Gallseife !

empfiehlt
Carl Milh . Katt .

Empfehle mein auf * beste sortierte -

— - Schuhware« - Lager
von einfach bis feinst .

Rindlederne Gtiefe ! bis zu den fernsten Boxkalf und
Cheveeaux für Herren , Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Gomrnerfutter u . warm a süttert .
Ferner Tuch » und Filz .Oessn » und .Knopfstiefel , Fiizschnallen -
stiefA mit und ohne Besatz . Echte Kamelhaarschnhe
u» d Uchnalleuftiefel für Herren , Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenftiefel <beschlagen), rindledrrne
Rohrstiefel und Arbetterschuhe (schwer
beschlagen), rindlederne Hsckenstiefel mit ge-

f fckstofsenüc Zusrge . Wasserdichte rindledrrne und
j juch ! , »lederne Jagd - und Tsnristeustiefel ,
i b -st ? Qualität . Turnschuhe , Holzschuhe mit Schnallen ,
f Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch

siele Sorten , die hier nicht bezeichnet sind . Verschiedene
Sorten Einlege » »nd Ftlzaufnähsohlen .

s Schuhfett , Marke „Büffel " , versch. Creme und Lacke (schwarz
«nd farbig ) us» . . trotz des enormen Aufschlags , zu mäßigen

Preist«.
Hochachtungsvoll

Mjlb I .« tr , Hs,Mich 117.
Roljllii !>Bits-8kIi>-Lülte> ik

zu Gunsten des Stuttgarter Wöchnerinnenheims .
Hauptgewinn 20000 Mk . Lose zu 2 Mk ., 6 Lose 11 Mk.

11 Lose 20 Mk.

Rote Rreuz Geld -Lotterie
Ziehung garant . 2 . Dezember 1916 .

Hauptgewinn 15000 Mk .

BmilM -Hkim Wlollkm.
Ziehung 2 . Dezember 1916 garantiert unwiderruflich .

Lose zu Mk . 1 . 10 l l Lose Mk . 11 . 10 .
Zu haben bei G . M . Sott .

In meinem Mostereigebüude
kann fortwährend

- rmsth
gesägt werden .

Theodor Kechtle.

verloren
ging Kedensmittelhuch /) Nr . 299 , blau für 2 Personen .

Der ehrlche Finder wird gebeten , dasselbe abzugeben
auf dem Stödt . F « « dt »üro , Rathaus , Zimmer Nr . 1 .
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